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(54) KÜHL- UND/ODER GEFRIERGERÄT

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl-
und/oder Gefriergerät mit einem Gerätkorpus, in dem
sich ein gekühlter Innenraum befindet und mit einer Tür,
mittels derer der gekühlte Innenraum verschließbar ist,
wobei eine dem Kühl- und/oder Gefriergerät zugeordne-

te Kamera vorgesehen ist, mittels welcher der gekühlte
Innenraum fotografisch erfassbar ist, und weiterhin eine
Bildverarbeitungseinheit vorgesehen ist, mittels welcher
von der Kamera erfasste Bilder des Innenraums korrigiert
und / oder verbessert werden können.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft ein Kühl-
und/oder Gefriergerät mit einem Gerätekorpus, in dem
sich ein gekühlter Innenraum befindet und mit einer Tür,
mittels derer der gekühlte Innenraum verschließbar ist.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist es bekannt, an
der Innenseite einer Tür eines Kühl- und/oder Gefrierge-
rätes eine Kamera anzuordnen, die angeordnet ist, den
Inhalt des gekühlten Innenraums bzw. den gekühlten In-
nenraum als solchen zu erfassen.
[0003] Allerdings treten in der Praxis bei derartigen von
einer Kamera erfassten Bildern des Innenraums häufig
unerwünschte Verzerrungen auf, welche von dem Be-
trachtungswinkel der Kamera, Verzerrungen durch die
Linse, beispielsweise Fischaugen-Effekten, oder auch
einer geneigten Relativanordnung der Kamera zu dem
Innenraum etc. herrühren.
[0004] Derartige Verzerrung verschlechtern die Qua-
lität der aufgezeichneten Bilder und erschweren eine
spätere Bildverarbeitung und Analyse.
[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, ein Kühl- und/oder Gefriergerät der eingangs
genannten Art dahingehend weiterzubilden, dass die
Bildqualität bei der Erfassung des Innenraums mit gerin-
gem Aufwand verbessert werden kann.
[0006] Diese Aufgabe wird durch ein Kühl- und/oder
Gefriergerät mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
[0007] Ein erfindungsgemäßes Kühl- und/oder Ge-
friergerät weist einen Gerätekorpus, in dem sich ein ge-
kühlter Innenraum befindet, und eine Tür auf, mittels de-
rer der gekühlte Innenraum verschließbar ist. Erfin-
dungsgemäß ist eine dem Kühl- und/oder Gefriergerät
zugeordnete Kamera vorgesehen, mittels welcher der
gekühlte Innenraum fotografisch erfassbar ist. Weiterhin
ist eine Bildverarbeitungseinheit vorgesehen, mittels
welcher von der Kamera erfasste Bilder des Innenraums
korrigiert und / oder verbessert werden können.
[0008] Es hat sich als vorteilhaft herausgestellt, wenn
die Bildverarbeitungseinheit dazu ausgelegt ist, vordefi-
nierte feste Referenzstrukturen in mindestens einem von
der Kamera erfassten Bild des Innenraums zu erkennen
und anhand dieser Referenzstrukturen optische Verzer-
rungen in dem mindestens einen Bild zu korrigieren.
[0009] Vorzugsweise ist die Bildverarbeitungseinheit
dazu ausgelegt, eine Bildtransformation auszuführen.
[0010] Weiterhin hat es sich als vorteilhaft erwiesen,
wenn das Kühl- und/oder Gefriergerät weiterhin eine An-
zeigeeinheit aufweist, auf welcher von der Kamera er-
fasste Bilder und / oder von der Bildverarbeitungseinheit
bearbeitete Bilder anzeigbar sind.
[0011] Die Kamera kann relativ zu dem Kühl- und/oder
Gefriergerät mobil bzw. beweglich sein, beispielsweise
wenn die Kamera Teil eines Smartphones ist, oder auch
fest (lösbar oder unlösbar) an oder in dem Kühl- und/oder
Gefriergerät verbaut sein.
[0012] Auch die Bildverarbeitungseinheit kann intern
in der Kamera und / oder extern, vorzugsweise in der

Cloud oder einem PC vorgesehen, sein.
[0013] Die Anzeigeeinheit (auch als Display bezeich-
net) kann ebenfalls relativ zu dem Kühl- und/oder Ge-
friergerät mobil / beweglich sein, wobei die Anzeigeein-
heit vorzugsweise Teil eines Smartphones ist, oder fest
(lösbar oder unlösbar) an oder in dem Kühl- und/oder
Gefriergerät verbaut sein.
[0014] Sind die genannten Einheiten / Komponenten
nicht an oder in dem Kühl- und/oder Gefriergerät verbaut,
so weist das Kühl- und/oder Gefriergerät vorzugsweise
eine Übertragungseinheit zur Kommunikation mit diesen
Einheiten / Komponenten auf.
[0015] Vorzugsweise ist die Bildverarbeitungseinheit
dazu ausgelegt, anhand eines Kantenerkennungsver-
fahrens horizontale Strukturen, vorzugsweise Ablageflä-
chen oder Regale für Kühl-/ Gefriergut, im Innenraum als
Referenzstrukturen zu erkennen. Die Kantenerkennung
kann pixelweise erfolgen.
[0016] Das Display kann in oder an dem Kühl-
und/oder Gefriergerät angeordnet sein und/oder es kann
eine Übertragungseinheit vorgesehen sein, die das Ka-
merabild an ein externes Display, wie z.B. an ein Smart-
Phone oder PC überträgt. Somit ist es auch möglich, dass
das Display nicht Bestandteil des Gerätes ist, sondern
als externe Einheit ausgebildet ist, wie z.B. als Handy-
oder Computerbildschirm. Dementsprechend kann eine
Übertragungseinheit vorgesehen sein, die das Kamera-
bild an ein externes Display überträgt.
[0017] Weiterhin betrifft die Erfindung ein Verfahren
zur Aufzeichnung des gekühlten Innenraums eines er-
findungsgemäßen Kühl- und/oder Gefriergerätes, wobei
mittels der Kamera ein Bild des Innenraums aufgenom-
men wird, welches mittels der Bildverarbeitungseinheit
korrigiert und / oder verbessert wird, vorzugsweise indem
vordefinierte feste Referenzstrukturen in dem Bild vor-
zugsweise durch ein Kantenerkennungsverfahren er-
kannt werden und anhand dieser Referenzstrukturen op-
tische Verzerrungen in dem Bild korrigiert werden.
[0018] Vorzugsweise werden mittels der Bildverarbei-
tungseinheit horizontale Strukturen, vorzugsweise Abla-
geflächen oder Regale für Kühl-/ Gefriergut, im Innen-
raum als Referenzstrukturen erkannt. Daraufhin wird ei-
ne Abweichung der erkannten horizontalen Strukturen in
dem von der Kamera aufgezeichneten Bild von der tat-
sächlichen Horizontalen gemessen. Beispielsweise
kann eine rotatorische Abweichung von 5° erfasst wer-
den, die Referenzstrukturen / Ablageböden erscheinen
schief / schräg im Bild.
[0019] Aufgrund der gemessenen Abweichung wird
daraufhin ein entsprechender Korrekturfaktor ermittelt,
anhand dessen das von der Kamera erfasste Bild korri-
giert und / oder verbessert wird.
[0020] Beispielsweise kann ermittelt werden, dass das
Bild um 5° nach links gedreht ist, sodass die Ablagebö-
den schief erscheinen, obwohl sie in der Realität hori-
zontal angeordnet sind. Der Korrekturfaktor könnte somit
in einer Rotation des Bildes um 5° nach rechts bestehen,
sodass die horizontalen Ablageböden wieder horizontal
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erscheinen (0°) und das Bild somit korrigiert ist.
[0021] Das Gerät kann ein Display aufweisen, das mit
der Kamera derart in Verbindung steht, dass das seitens
der Kamera aufgenommene Bild des Innenraums bzw.
der Objekte auf dem Display dargestellt wird. Es kann
zudem auch das korrigierte Bild angezeigt werden oder
beide.
[0022] Die genannte Bildverarbeitungseinheit kann in-
nerhalb der Kamera angeordnet sein.
[0023] Auch ist es denkbar und von der Erfindung um-
fasst, dass die Bildverarbeitungseinheit innerhalb oder
außerhalb des Kühl- und/oder Gefriergerätes angeord-
net ist oder sich in einer Cloud befindet. Sie muss somit
keinen Bestandteil des Kühl- und/oder Gefriergerätes
sein, sondern kann als externe Einheit ausgebildet sein,
die mit dem Kühl- und/oder Gefriergerät in einer Kom-
munikationsverbindung steht.
[0024] An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass
die Begriffe "ein" und "eine" nicht zwingend auf genau
eines der Elemente verweisen, wenngleich dies eine
mögliche Ausführung darstellt, sondern auch eine Mehr-
zahl der Elemente bezeichnen können. Ebenso schließt
die Verwendung des Plurals auch das Vorhandensein
des fraglichen Elementes in der Einzahl ein und umge-
kehrt umfasst der Singular auch mehrere der fraglichen
Elemente.
[0025] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand eines im Folgenden beschriebenen Aus-
führungsbeispiels und anhand der Zeichnungen näher
erläutert. Hierbei zeigt

Fig. 1 ein verzerrtes Bild eines Innenraums, in dem
die den Regalböden entsprechenden horizontalen
Linien als Referenzstrukturen erkannt worden sind.
Die eigentlich horizontalen Kanten der Regalböden
erscheinen schief.

Fig. 2 eine korrigierte Version des Bilds aus Fig. 1.
Die horizontalen Kanten der Regalböden werden ho-
rizontal dargestellt.

Fig. 3 verdeutlicht das Prinzip der Bildtransformati-
on.

[0026] Fig. 1 zeigt auf der linken Seite ein Kamerabild
eines Innenraums, in welchem verschiedene Objekte an-
geordnet sind.
[0027] Das Ausführungsbeispiel betrifft ein schrankar-
tiges Kühl- und/oder Gefriergerät mit einem Korpus und
einer Tür, die gemeinsam einen gekühlten Innenraum
begrenzen.
[0028] An dieser Stelle wird darauf hingewiesen, dass
die Erfindung nicht auf schrankartige Kühl- und/oder Ge-
friergeräte beschränkt ist, sondern jedes beliebige Kühl-
und/oder Gefriergerät, wie z.B. auch Truhen umfasst.
[0029] Das Gerät gemäß dem Ausführungsbeispiel
weist einen Korpus auf, in dem sich ein gekühlter Innen-
raum befindet. Dieser ist mittels einer um eine vertikale

Schwenkachse verschwenkbaren Tür verschließbar.
Die Tür kann rechts oder links angeschlagen sein oder
kann es sich um ein Gerät handeln, dass zwei gegen-
läufig aufschwingende Türen aufweist.
[0030] Bei der vorliegenden Ausführungsform ist die
Kamera in / an der Tür des Geräts angeordnet. Die Ka-
mera kann stets aktiviert sein, so dass diese während
der gesamten Türöffnung oder -schließung angeschaltet
ist oder so, dass diese nur während eines Teilabschnitts
oder nur bei einem bestimmten Türöffnungswinkel ein-
geschaltet ist.
[0031] Die Kamera ist nicht notwendigerweise fest an
der Tür fixiert, sondern kann von dieser abgenommen
werden. Die Kamera ist derart eigenstellt / kalibriert, dass
ein ausreichend gutes Bild des Innenraums erhalten
wird.
[0032] Bilder der Kamera werden an eine Bildverarbei-
tungseinheit / Steuerungseinheit übertragen, welche die
folgenden Schritte ausführt:

- Erfassen von horizontalen Kanten sowie der Winkel,
in denen diese verlaufen, in dem Bild;

- Berechnen der Höhe sowie des Winkels einer jeden
Kante, vorzugsweise in einem zentralen Abschnitt
des Bildes;

- Vorhersagen des Verlaufs der Kanten über die ge-
samte Höhe / Breite des Innenraums des Geräts;

- Erfassen einer Abweichung der erfassten horizon-
talen Kanten (z.B. +/- 5°) von der tatsächlichen Ho-
rizontale (0°);

- Bestimmung eines entsprechenden Korrekturfak-
tors (z.B. Rotation um +5°), um die erfassten Kanten
an die tatsächliche Horizontale (0°) anzugleichen;

- Korrektur des Bildes anhand des Korrekturfaktors,
z.B. mittels Tranformation.

[0033] Fig. 1 spiegelt auf der rechten Seite den Schritt
"Erfassen von horizontalen Kanten sowie der Winkel, in
denen diese verlaufen, in dem Bild" wider. Die hellen
Linien vor schwarzen Grund in dem eingeblendeten Bil-
danalyseergebnis zeigen die erfassten Kanten, welche
den Regalböden / Ablageflächen des Geräts entspre-
chen. Anstatt horizontaler Kanten können auch andere
beliebige Referenzstrukturen erfasst werde, z.B. auch
die Seitenwände des Geräts etc. Der Grundgedanke der
Erfindung besteht darin, bekannte und konstante Struk-
turen zur Korrektur des Bildes zu nutzen.
[0034] Die Analyse und / oder Korrektur des Bildes
kann Folgendes umfassen:

- Anpassung der Farben / Helligkeit
- Rotation und / oder Translation des Bildes
- Kantenerkennung; vorzugsweise werden beispiels-

weise bei der Erkennung der Kanten von Einlege-
böden diese in der Mitte des Bildes erfasst und der
weitere Verlauf der Kanten / Einlegeböden wird ent-
sprechend extrapoliert / vorhergesagt

- Winkelvorhersage: Verwendung der berechneten
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Winkel / Kantenverläufe, um den weiteren Verlauf
der Kanten vorherzusagen

- Bildtransformation: matrixartige Aufteilung eines Bil-
des in Reihen (z.B. von Pixeln) und Korrektur des
Bildes, indem jede Reihe anhand eines Korrektur-
faktor angepasst wird

- Anpassung an Vorlagen: Bewegen des Bildes und
Zoomen, um das erfasste Bild an eine Vorlage (z.B.
die bekannten Abmessungen des Innenraums) an-
zupassen. Bereits bestehende verschwommene Bil-
der können zudem dazu verwendet werden, Lücken
in einem Bild (z.B. in den Ecken des Bildes nach
einer Rotation) zu füllen.

[0035] Fig. 2 zeigt eine korrigierte Version des Bilds
aus Fig. 1. Die horizontalen Kanten der Regalböden wer-
den horizontal dargestellt. Die hellen Linien vor schwar-
zen Grund in dem Bildanalyseergebnis auf der linken Sei-
te zeigen die erfassten Kanten, welche den Regalböden
/ Ablageflächen des Geräts entsprechen, und entspre-
chend rotiert wurden, sodass sie nun horizontal erschei-
nen.
[0036] Auf der rechten Seite ist das entsprechend kor-
rigierte Bild des Innenraums zu sehen. In diesem Beispiel
wurde das Bild nach links gedreht, bis die Kanten der
Einlegeböden horizontal dargestellt werden.
[0037] Bei der Korrektur wird das Bild vorzugsweise
transformiert, wobei einen jede Reihe des Bildes mit dem
bestimmten Korrekturfaktor korrigiert wird, z.B. um einen
vorhergesagten Winkel gedreht wird.
[0038] In Fig. 3 wird das Prinzip der Bildtransformation
verdeutlicht. So ist auf der linken Seite in Fig. 3 gezeigt,
dass die Bildtransformation Zeile für Zeile erfolgt, wobei
eine jede Zeile eine Zeile von Pixeln sein kann. Jede
einzelne Zeile / Reihe des Bildes wird somit mit einem
bestimmten Korrekturfaktor korrigiert, in Fig. 3 um einen
bestimmten Winkel rotiert, sodass die Kanten der Abla-
geflächen (von den bekannt ist, dass sie horizontal an-
geordnet sind) auch auf dem Bild horizontal dargestellt
sind.
[0039] Mit der vorliegenden Erfindung lassen sich so-
mit Verzerrungen leicht beheben und die Bildqualität
kann gesteigert werden.

Patentansprüche

1. Kühl- und/oder Gefriergerät mit einem Gerätekor-
pus, in dem sich ein gekühlter Innenraum befindet
und mit einer Tür, mittels derer der gekühlte Innen-
raum verschließbar ist, dadurch gekennzeichnet,
dass eine dem Kühl- und/oder Gefriergerät zuge-
ordnete Kamera vorgesehen ist, mittels welcher der
gekühlte Innenraum fotografisch erfassbar ist, und
dass weiterhin eine Bildverarbeitungseinheit vorge-
sehen ist, mittels welcher von der Kamera erfasste
Bilder des Innenraums korrigiert und / oder verbes-
sert werden können.

2. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Bildverarbei-
tungseinheit dazu ausgelegt ist, vordefinierte feste
Referenzstrukturen in mindestens einem von der
Kamera erfassten Bild des Innenraums zu erkennen
und anhand dieser Referenzstrukturen optische Ver-
zerrungen in dem mindestens einen Bild zu korrigie-
ren.

3. Kühl- und/oder Gefriergerät nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Bildverarbei-
tungseinheit dazu ausgelegt ist, eine Bildtransforma-
tion auszuführen.

4. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Kühl- und/oder Gefriergerät weiterhin eine
Anzeigeeinheit aufweist, auf welcher von der Kame-
ra erfasste Bilder und / oder von der Bildverarbei-
tungseinheit bearbeitete Bilder anzeigbar sind.

5. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Kamera relativ zu dem Kühl- und/oder Ge-
friergerät mobil ist, wobei die Kamera vorzugsweise
Teil eines Smartphones ist, oder fest an oder in dem
Kühl- und/oder Gefriergerät verbaut ist.

6. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bildverarbeitungseinheit intern in der Ka-
mera und / oder extern, vorzugsweise in der Cloud
vorgesehen ist.

7. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Anzeigeeinheit relativ zu dem Kühl-
und/oder Gefriergerät mobil ist, wobei die Anzeige-
einheit vorzugsweise Teil eines Smartphones ist,
oder fest an oder in dem Kühl- und/oder Gefriergerät
verbaut ist.

8. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bildverarbeitungseinheit dazu ausgelegt
ist, anhand eines Kantenerkennungsverfahrens ho-
rizontale Strukturen, vorzugsweise Ablageflächen
oder Regale für Kühl-/ Gefriergut, im Innenraum als
Referenzstrukturen zu erkennen.

9. Kühl- und/oder Gefriergerät nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bildkorrektur zumindest einen der folgen-
den Schritte umfasst:

- Anpassung der Farben / Helligkeit
- Rotation und / oder Translation des Bildes
- Kantenerkennung
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- Winkelvorhersage und / oder Vorhersage des
Verlaufs von Kanten
- Bildtransformation
- Anpassung an Vorlagen

10. Verfahren zur Aufzeichnung des gekühlten Innen-
raums eines Kühl- und/oder Gefriergerätes nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 9, dadurch gekennzeich-
net, dass mittels der Kamera ein Bild des Innen-
raums aufgenommen wird, welches mittels der Bild-
verarbeitungseinheit korrigiert und / oder verbessert
wird, vorzugsweise indem vordefinierte feste Refe-
renzstrukturen in dem Bild vorzugsweise durch ein
Kantenerkennungsverfahren erkannt werden und
anhand dieser Referenzstrukturen optische Verzer-
rungen in dem Bild korrigiert werden.

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

mittels der Bildverarbeitungseinheit horizontale
Strukturen, vorzugsweise Ablageflächen oder
Regale für Kühl-/ Gefriergut, im Innenraum als
Referenzstrukturen erkannt werden,
eine Abweichung der erkannten horizontalen
Strukturen in dem von der Kamera aufgezeich-
neten Bild von der tatsächlichen Horizontalen
gemessen wird, und
aufgrund der gemessenen Abweichung ein ent-
sprechender Korrekturfaktor ermittelt wird, an-
hand dessen das von der Kamera erfasste Bild
korrigiert und / oder verbessert wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 10 oder 11,
dadurch gekennzeichnet, dass die Bildkorrektur
zumindest einen der folgenden Schritte umfasst:

- Anpassung der Farben / Helligkeit
- Rotation und / oder Translation des Bildes
- Kantenerkennung
- Winkelvorhersage und / oder Vorhersage des
Verlaufs von Kanten
- Bildtransformation
- Anpassung an Vorlagen
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